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Aspekte des jüdischen Menschenrechtsdiskurses.  
Von Moses Hirschel (und anderen) über Hannah 
Arendt bis zu Omri Boehm (Gastvortrag) 

 
 
 
 

Es waren preußische Juden, die bereits für alle Untertanen 
des Staats Menschen- und Bürgerrechte forderten, als das 
Konzept einer allgemeinen Staatszugehörigkeit noch neu 
war. Daran erinnert David H. Jones in seiner 2023 erschie-
nenen Dissertation zur Breslauer Haskala. Die Studie rückt 
den Maskil Moses Hirschel ins Zentrum, der 1793 eine 
„Apologie der Menschenrechte“ verfasste. Hirschel hatte 
zuvor vor allem scharfe Kritik an Rabbinern und am tradi-
tionellen Judentum geäußert und reagierte mit dieser 
Schrift jetzt auf den entstehenden antiemanzipatorischen 
Judenhass seiner Zeit.  

Im Anschluss an die neueren Forschungen zur Berliner 
und Breslauer Haskala wird der Vortrag einige zentrale  
Aspekte des jüdischen Menschenrechtsdiskurses beleuch-
ten und diese ebenso politische wie intellektuelle Ausei-
nandersetzung in ihrer historischen Entwicklung exempla-
risch nachzuzeichnen versuchen. Besonderes Augenmerk 
gilt dabei drei herausgehobenen historischen Situationen: 
dem Beginn des Emanzipationszeitalters, der Zeit des  
Nationalsozialismus sowie unserer Gegenwart. 

 
https://gebrochene-traditionen.de/ 
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